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I

M^tmint

Organ btx fdjtoetjertfdjett %xmtt.
xxxii. 3at)rö«ttfl.

jier Sdjwei?. «PMtSrjeitfdjrift LH. Satjrijang.

I¥r. 18. SBafel, 1. 3)iai 1896«
©rfdjeint in toBäjenttidjen Stummem. 50er $rei8 «per ©emefter ift franlo burdj bie ©djtoeij gr. 4.

©ie SefteUungen werben bireft an „Jenu* Sdjtuabe, Jlerlagsbudjlianolitna. in Bafel" abreffirt, btr Betrag roirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj SRadjnarjme erhoben. 3m 3(u8tanbe neljmen aüe «fludjljanbtungen SefteUungen an.
äJeranttoortltdjer SRebaftor: Oberftlieutenant non <£Igger.

3n^altt Sie (BnpSänbtt int ©nbart. (gottfefcnng.) — @ä)nltjetnaffnuug. — Ätaft, SBtlnj jn -§oljenter)e.3ngelftngett:

SWilltätlldje SBriefe: III. Ueber Httiderie. (gortfefeung.j — ©ibgenoffenfdjaft: ®efdjäft«beridjt bc« eibg. SWllitätbepattemcnt« über

bfe „UutettfdjMfuife". Ueber ble eanbweljr>9Bicbertjolung«futfe. — Stu«lanb: Oefterreid): 53SW. SRubolf gtfjr. ». SReßbadjer.

©rtidjtnn» eine« SWilitätlaget« bei Äolin. — SBIblfogtapljie.

2>ie (fttgldttber im Suban.
SBon ©pitfbion ©operote.

fjettfeijung.)
9. §ttwaxi$ giperafiotten.

Söie in bem oorigen Äapitel ermähnt, bradj © i r
$ e r b e r t ©teroart am 29. ©ejember mit 1400

Wann unb 2000 Äameelen oon Äorti auf. 3n
feinem ©tabe befanben fid) nod) Oberft © i r
¦S&arleä SBUfon unb Wajor Äitd)ener. ©te«

wart, in biefer Sejiebung flüger alä fetn Sorge«
fester, lieg blog beä dlaijtä marfdjiren, mag um
fo angenetjmer mar, alä man SoÜmonb batte.

Obne Unfall erreidjte man am 4. Sanuar 1885

© a I b u l (©ablul in ben englifdjen Slättern)
unb batte bamit bie grö&ere Hälfte beä SBegeä ju«
rücfgelegt. *) ©er Äarte naa) fdjeint bau Serrain
jroijdjen Äorti unb ©afbul feine ©djroierigfeiten

ju bereiten, bieg erflärt ben rafdjen Warfdj (20
beutfdje Wellen in 4*/, Stagen). 3n ©afbul fanb
man trefflidje unb reichhaltige «Srunnen. Wan ex*

ridjtete bier baä ^entralbepot, liefj ju beffen Se»

roadjung bie ©cotdj ©uartä unb ©appeurä jurücf
unb trat bann mit ben Äameelen ben Stücfmarfd)
an. Unterroegä errichtete man bei bem 33ir §am»
b o f (Sir«Srnnnen) ein ©epot alä ^roifctjenetape
mit 50 Wann «Sefafeung. ©iefer Srunnen be«

finbet fid) 11 beutfdje Weilen oon Äortt unb 9
oon ©afoul. Slm 5. Januar roar ©teroart roieber
in Äortt, nadjbem er nod) eine fleine -Karawane

aufgegriffen, roelcbe angeblict) bem Waljbi ©atteln
jufübren roollte unb 7 Slraber gefangen ge«

nommen.
©ie rafd)e ©urdjfübrung feiner Slufgabe madjt

bem Oberft ©teroart alle <Sbxe unb rechtfertigt feine

Seförberung jum ©eneral. Sftodj fonnte SSßoljelep

•) 9(1« Dtitntltungefatte bient un« bie SBctcrmann'fdje 10
Btattfatte »on Weiboftaftlta im SWaßfiabe »on 1 : 2 SWid.

©orbon retten, roenn er fofort mit allen ibm jur
Serfügung ftebenben Äräften aufbrach, ©tatt bef*
fen entfanbte er erft eine jroeite (Srpebition jur
Anlage weiterer ©epotä, befonberS an ben Srun«
nen §aue|at unb Slbu fealfi (lefeterer 2 Weilen
norbroeftlidj non ©afbul). Slud; jugegeben, ba§
biefe jroeite ©jpebition notbroenbig mar (obfdjon
roir nicbt redjt einfeljen, roefebalb man Jene etapen
nidjt fdjon auf ber erften ©rpebition erriebtete),
fo foüte man bod) erroarten, bag SBolfeleo roenig»
ftenä fefet — 9. 3anuar — mit feiner gan«
jen Slrmee nadj @l Wetammä marfdjirt roäre. ©tatt
beffen oerblüfft unä bie Slatfadje, bafj SBolfelen
mit bem gröfjeren Sbeile feineä Äorpä aud) roeiter

rubig in Äorti rafiete unb fid) barauf befdjränfte,
©teroart jum britten Wal nad) ©afoul ju fenben.

©ieämal roar er aüerbingä ftärfer. (Sr oer«

fügte über 3800 Wann unb 10 ©efdjüfee (6 Äa«
nonen, 2 ©arbner« unb 2 ®atling*WltraiÜeufen),
nämlid) bie Sataiüone ©uffey, Golbftream unb
©cotd) ©uarbä, 16 Troops ber Äameelbrigabe,
(6 fdjroere, 1 leidjte ÄaoaUerie, 7 Snfanterie, 2
Warine), 400 Wann berittene Infanterie, 90 fen*
faren, 50 Wann ber 9taoal»Srtgabe, 175 Wann
Slrtiüerie, 30 Ingenieure, ©a er iebod) in ©af«
bul 400 Wann oom Sataiüon ©uffer jur ©ecfung
beä ©epotä jurücfliefj, batte er nur 3400 Wann
jum Sormarfd) gegen ©bartum jur Serfügung.
3000 Wann befanben fid), roie roir roiffen, auf
bem Wärfdje gegen Slbu £>ammeb, in einer SRid)»

tung, roeldje bem Operationäjiel gerabe entgegen«
gefefet mar, ber SReft oon 5200 Wann fuljr fort
SBoljeleg'ä ibgüifdje SRu^e in Äorti ju teilen.
Unb biefen ganj unfähigen Offijier, ber fo geniale
©iäpofitionen erlaffen, nennen bie englifdjen 3ei«
tungäftrategen „our only general" — „unfern
einjigen gelbljerrn" l J J

Slm 9. Januar bradj ©eneral ©teroart mit fei»
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(Fvrtsetzung.)

9. Stewarts Hperatione».
Wie in dem vorigen Kapitel ermähnt, brach S i r

Herbert Stewart am 29. Dezember mit 1400

Mann und 2000 Kameelen von Korti auf. Jn
seinem Stabe befanden stch noch Oberst Sir
Charles Wilson und Major Kitchener. Ste«

wart, in dieser Beziehung klüger als sein Borge«
setzter, ließ blos des Nachts marschiren, was um
so angenehmer war, als man Vollmond hatte.

Ohne Unfall erreichte man am 4. Januar 1885

Gakdul (Gadkul in den englischen Blättern)
und hatte damit die größere Hälfte des Weges zu«

rückgelegt.*) Der Karte nach scheint das Terrain
zwischen Korti und Gakdul keine Schmierigkeiten

zu bereiten, dies erklärt den raschen Marsch (20
deutsche Meilen in 4«/, Tagen). Jn Gakdul fand
man treffliche und reichhaltige Brunnen. Man er«

richtete hier das Zentraldepot, ließ zu dessen

Bewachung die Scotch Guards und Sappeurs zurück
und trat dann mit den Kameelen den Rückmarsch

an. Unterwegs errichtete man bei dem Bir Hambs
(Bir-Brnnnen) ein Depot als Zivischenetape

mit 50 Mann Besatzung. Dieser Brunnen
befindet stch 11 deutsche Meilen von Korti und 9
von Gakoul. Am 5. Januar war Stewart wieder
in Korti, nachdem er noch eine kleine Karawane
aufgegriffen, welche angeblich dem Mahdi Datteln
zuführen wollte und 7 Araber gefangen
genommen.

Die rasche Durchführung seiner Aufgabe macht
dem Oberst Stewart alle Ehre und rechtfertigt seine

Beförderung zum General. Noch konnte Wolseley

*) Al« Orlenti'ungttarte dient un« die Petermann'sche 10
BlMarte von Nordostafrtka tm Maßstabe von 1 : 2 Mill.

Gordon retten, wenn er sofort mit allen ihm zur
Verfügung stehenden Kräften aufbrach. Statt des«

sen entsandte er erst eine zweite Expedition zur
Anlage weiterer Depots, besonders an den Brun«
nen Hauejat und Abu Halst (letzterer 2 Meilen
nordwestlich von Gakdul). Auch zugegeben, daß
diese zweite Expedition nothwendig war (obschon
wir nicht recht einsehen, weßhalb man iene Etapen
nicht schon auf der ersten Expedition errichtete),
so sollte man doch erwarten, daß Wolseley wenig«
stens jetzt — 9. Januar — mit seiner gan»
zen Armee nach ElMetammö marschirt wäre. Statt
dessen verblüfft uns die Thatsache, daß Wolseley
mit dem größeren Theile seines Korps auch weiter
ruhig in Korti rastete und stch darauf beschränkte,
Stewart zum dritten Mal nach Gakoul zu senden.

Diesmal war er allerdings stärker. Er
verfügte über 3800 Mann und 10 Geschütze (ö Ka«
nonen, 2 Gardner« und 2 Gatling-Mitrailleusen),
nämlich die Bataillone Sussex, Coldstream und
Scotch Guards, 16 1?roori» der Kameelbrigo.de,
(6 schwere, 1 leichte Kavallerie, 7 Infanterie, 2
Marine), 400 Mann berittene Infanterie, 90
Husaren, 50 Mann der Naval-Brigade, 175 Mann
Artillerie, 30 Ingenieure. Da er jedoch in Gakdul

400 Mann vom Bataillon Sussex zur Deckung
des Depots zurückließ, hatte er nur 3400 Mann
zum Vormarsch gegen Chartum zur Verfügung.
3000 Mann befanden stch, wie wir wissen, auf
dem Marsche gegen Abu Hammed, in einer Richtung,

welche dem Operationsziel gerade entgegengesetzt

war, der Rest von 5200 Mann fuhr fort
Wolseley's idyllische Nuhe in Korti zu theilen.
Und diesen ganz unfähigen Offizier, der so geniale
Dispositionen erlassen, nennen die engltschen Zei«
tungsstrategen «our onl? general" — „unsern
einzigen Feldherrn-! l!

Am 9. Januar brach General Stewart mit sei»



- m -
hen 3800 Wann auf unb erreidjte am 12. ©afbul,
roo er Oberft Sanbeleur mit bem Ijalben

©uffcr«Sataiüon alä ©epottommanbanten jurücf«
lieg unb um 14. roeitermarfdjirte. ©ieämal fdjeint
©teroart roeniger umfidjtig oorgegangen ju fein,
ba eä Ijeifet, bafe bie Sruppen, befonberä aber bie

£>ufarenpferbe oiel oon -ftifee, ©taub unb ©urft
ju leiben batten, roeil bie ©äjläudje auärannen.
Slud) gingen 30 Äameele unterroegä ju ©runbe.

10. «3><t$ $efecf)t (ei «J»6tt ^fect.
dlaa) jroeitägigem Wärfdje melbete bie -ftufaren»

Sloantgarbe (am 16.), bafj ber geinb bie ©egenb

um bie Srunnen oon Sl b u Ä l e a (nadj ber Äarte
Slbu Slead) unb Slbu ©lee; 5 beutfdje Weilen oor
61 Wetamm<i) befefet balte. ©teroart lieg ein

Äarree bilben, roaä roir ibm infofern nidjt übel

nebmen rooüen, alä er \a nod) nidjt roiffen fonnte,
roie ftarf ber geinb fei unb ob er über siel Äaoal«
lerie verfüge. Sobenäroettlj ift, bafj er perjönlid)
gegen ben geinb b«anritt, um beffen ©teUung ju
erfennen — etroaä roaä SBolfelen ftetä unter feiner
SBürbe fanb. ©ä fteüte fid) ijerauä, bafj ber geinb ftd)

Sinter bem SBabi SlbuÄlea aufgefteUt batte unb einige
Saufenb Wann ftarf roar. (©ie ©nglänber be*

baupten 10,000 Wann, roaä aber eine lächerliche

^Übertreibung ift. ©er Wabbi batte im ©anjen
niajt mebr alä 20,000 Wattn, bürfte fomit jdjroer»

Ud) meljr alä ein 3ebntel feiner ©treitfräfte fo
roeit oorgefdjoben fjaben. 3m Äriege gegen un»

jioiliflrte Sölfer läfet fid) leidjt übertreiben, ba bie

©egenfontroüe feljlt. Wan erinnere fia) nur j. S.
ber SUtfjdjneibereien Sonaparte« roäbrenb ber egpp»
tifdjen ©rpebition. dlaa) feiner Sebauptung batte er

j. S. bei ben Soramtben mit 20,000 granjofen
78,000 geinbe befiegt, roätjrenb fidj unmiberleglid)
nacbroeifen läfet, bafe bamalä 30,000 granjofen
gegen 5000 Wameluten ftanben.*) Slebnlidje Un*
roabrljeiten fann man übrigenä ben meiften eng«
lifdjen unb franjöfifdjen ©eneralen nadjroeifen,
roeldje in Slfrifa unb Slfien gegen unjioilifirte
Sölfer gefämpft baben. Wan braudjt inbeffen
nidjt fo roeit ju geben; aud) öfterreidjifdje ©eneräle
oerfteben fid) barauf, ibre ©egner roie bie ,,©teif«
leinernen" anroadjfen ju laffen. SBir oerroeifen
Dlofe auf ereigniffe oon 1878 unb 1882.

©teroart bielt eä nidjt für möglid), baä ©efedjt
oor ©inbrudj ber SRadjt ju entfdjeiben unb befcblofe

baljer biä jum nädjften Sage ju roarten. ©ie
Sruppen erridjteten eine ©eriba (nad) englifdjer
Orthographie jiareba), baä ift ein lanbeäüblid)
oerfdjanjteä Säger, innerbalb befjen man oor einem
unmittelbaren SlnfaÜ fidjer roar. ©teroart oergafe
aud) nicbt, feine ©eriba burd) oorgefdjobene Soften
nod) beffer oor Ueberrafdjung ju ftdjern.

©ie Slraber plänfelten bie ganje dladjt Ijtnburd)
mit biefen Sorpoften, offenbar in ber Slbfidjt, ba«

burd) bie ©nglänber ftetä aüarmirt ju erbalten unb

ju ermüben. ©ie erreichten aud) itjren ^roecf, ba

*) SWan »erglefdje ntefne arbeit übet bie „franjöfifdje ffirpe«

bitton 1798—H301" tn ben „3a$tbüdjein füt bie beutfdje Sltmee

ttnb STOatfne" 1880—81.

baä Sager jroeimat aüarmirt rourbe Unb bie Srup»
pen in'ä ©eroebr treten müfeten.

©teroart wartete biä 10 Uljr Sormittagä, elje

er fid) jum Slngriff entfdjlofe. ©rroägt man bie

nummerifdje unb moralifdje Ueberlegenbeit ber ©ng*
länber, ibre oorjüglidje Seroaffnung, baä Ueberge»

roldjt, roelcbeä ibnen Slrtiüerie, ©iäjiplin unb euro«

päifcbe Äampfroeife geben müfeten, fo finbet man
©teroartä «3ögern unbegreiflidj. Unb nod) unbe«

gretflidjer, bafe er ben Slngriff in ber unglücflicben
Äarreesgormation unternabm. ©ä fdjeint, bafe biefe
ben Slnfang unb baä ©nbe englifdjen SBifeeä bilbet.
©ie traurigen ©rfaljrungen, roeldje ©raljam mit
bem Äarree gegenüber Oäman ©igma madjte, roaren
nidjt im ©tanbe, ben englifdjen ©eneralen Ser«

nunft beijubringen. Wan roeife nidjt roaä man
baoon benfen foU, bafe aud) ©teroart, nadjbem

fdjon einmal fein Äarree gefprengt roorben, jroei
Sage fpäter — abermalä ein Äarree bilbete! SBie

roir über baä Äarree benfen, ljaben roir bereitä in
5Rr. 6 biefer 3eitfdjrift auäeinanber gefefet.

©teroart entfdjlofe ftd) alfo jur Äarreebilbung,
nadjbem er baä balbe Sataillon ©uffer unb etroaä

berittene Snfanterie in ber ©eriba jurücfgelaffen.
©aä Äarree rourbe folgenbermafjen gebilbet: gront:
Slrtiüerie unb SataiUon ©cotm ©uarbä; [Rücf*

feite: Sttfanterieototfiott beä Äameelforpä unbüfta«

oalbrigabe; reajte ©eite: SataiUon ©olbftream;
linfe ©eite: ÄaoaUeriebioifion beä Äameelforpä
unb berittene Infanterie ju gufe.

©er geinb roar in jroei ©taffein aufgefteUt, ber

redjte unter bem ©mir oon Wetamme*, Slbu
©al6, ber linfe unter bem ©mir oon Serber,
Wobammeb 6 b a i r.

©omit fdjritten 3000 ©nglänber mit 6 ©efdjüfeen
in Äarree form jum Slngriff auf 2000 — ober

feien roir grofemütbig, 3000 — gröfetentbeilä mit
©peeren beroaffnete, Ijalbnacfte Slraber, benen Sir«
tiüerie eben fo roie ©iäjiplin mangelte l gürroaljr
ein Silb militärifdjer §ilfiofigfett unb ©ebanfen«

armutb I

©ine ©tunbe lang marfdjitte baä Äarree oor«
roärtä, ben ©tab unb einige Äameele mit SBaffer,
Wunition unb bem ©anitätäforpä in ber Witte,
bie -§ufaren unb einige berittene Snfanteriften alä
©flaireurä ooran.

Sor ber feinblidjen ©teüung angelangt, fdjien
eä ©teroart möglid), biefe in ibrer linfen glanfe ju
umgeben, ©r liefe baber baä Äarree redjtä ab»

fdjroenfen. ©aburdj gab er natürlidj bem geinbe
©elegenbeit, feinerfeitä linfä abjufdjroenfen, baä

Äarree ju umgeben unb beffen linfe Ijintere ©efe

mit Ungefiüm anjugreifen. dlaa) wenigen Slugen»
bliclen roar baä Äarree gefprengt unb ein wutben«
beä -ftanbgemenge entfpann fia). ©djliefelidj fiegte
febod) bie Ueberjaljl, bie ©ingebrungenen rourben

überwältigt, beoor iljnen bie übrigen Slraber ju
Spitfe fommen fönnten unb baä Äarree wieber ber»

gefteUt. ©aä ©djneüfeuer ber ©nglänber oerjjin»
berte wirffam bie übrigen beraneilenben Slraber am

3täbertommen. ©er geinb jog fid) in golge beffen

entmutigt jurücf. ©ein Serluft bürfte fid) auf

nett 3800 Mann auf und erreichte am 12. Gakdul.
wo er Oberst Van de leur mit dem halben

Suffex«Bataillon als Depotkommandanten zurück«

ließ und um 14. meitermarschirte. Diesmal scheint

Stewart weniger umsichtig vorgegangen zu sein,

da es heißt, daß die Trnppen, besonders aber die

Husarenpferde viel von Hitze, Staub und Durst
zu leiden hatten, weil die Schläuche ausrannen.
Auch gingen 30 Kameele unterwegs zu Grunde.

1«. Aas Hefecht Sei Abu Klea.
Nach zweitägigem Marsche meldete die Husaren,

Avantgarde (am 16.), daß der Feind die Gegend

um die Brunnen von Abu Klea (nach der Karte
Abu Tleach und Abu Dlee; 5 deutsche Meilen vor
El Metamme) besetzt halte. Stewart ließ ein

Karree bilden, was mir ihm insofern nicht übel

nehmen wollen, als er ja noch nicht wissen konnte,

wie stark der Feind sei und ob er über viel Kanal«
lerie verfüge. Lobenswerth ist, daß er persönlich

gegen den Feind heranritt, um dessen Stellung zu
erkennen — etwas was Wolseley stets unter seiner
Würde fand. Es stellte stch heraus, daß der Feind sich

hinter dem Wadi Abu Klea aufgestellt hatte und einige
Tausend Mann stark mar. (Die Engländer de»

Häupten 10,000 Mann, was aber eine lächerliche

Uebertreibung ist. Der Mahdi hatte im Ganzen
nicht mehr als 20,000 Mattn, dürfte somit schwer«

lich mehr als ein Zehntel seiner Streitkräfte so

weit vorgeschoben haben. Im Kriege gegen un»

zivilistrte Völker läßt stch leicht übertreiben, da die

Gegenkontrolle fehlt. Man erinnere sich nur z. B.
der Aufschneidereien Bonapartes während der
egyptischen Expedition. Nach seiner Behauptung hatte er

z. B. bei den Pyramiden mit 20.000 Franzosen
78,000 Feinde besiegt, während sich unwiderleglich
nachweisen läßt, daß damals 30,000 Franzosen

gegen 5000 Mameluken standen.*) Aehnliche
Unwahrheilen kann man übrigens den meisten
englischen und französischen Generalen nachweisen,

welche in Afrika und Asien gegen unzioilisirte
Völker gekämpft haben. Man braucht indessen

nicht so weit zu gehen; auch österreichische Generale
verstehen stch darauf, ihre Gegner wie die «Steif-
leinernen" anwachsen zu lassen. Wir verweisen
bloß auf Ereignisse von 1878 und 1882.

Stewart hielt es nicht für möglich, das Gefecht

»or Einbruch der Nacht zu entscheiden und beschloß

daher bis zum nächsten Tage zu marten. Die
Truppen errichteten eine Seriba (nach englischer
Orthographie Zareba), das ist ein landesüblich
verschanztes Lager, innerhalb dessen man vor einem
unmittelbaren Anfall sicher war. Stewart vergaß
auch nicht, seine Seriba durch vorgeschobene Posten
noch besser vor Ueberraschung zu sichern.

Die Araber plänkelten die ganze Nacht hindurch
mit diesen Vorposten, offenbar in der Absicht, da»

durch die Engländer stets allarmirt zu erhalten und

zu ermüden. Sie erreichten auch ihren Zweck, da

-) Man vergleiche meine Arbelt über die »fronzSsische Erpe»
dtttvn 179S—1801' tn den »Jahrbüchern für die deutsche Armee

»nd Marine« 1880-31.

das Lager zweimal allarmirt wurde Nnd die Truppen

in's Gewehr treten mußten.
Stewart wartete bis 10 Uhr Vormittags, ehe

er sich zum Angriff entschloß. Erwägt man die

nummerische und moralische Ueberlegenheit der Eng«
länder, ihre vorzügliche Bewaffnung, das Urberge«
wicht, welches ihnen Artillerie, Disziplin und euro«

päische Kampfweise geben mußten, so findet man
Stewarts Zögern unbegreiflich. Und noch unbe«

greiflicher, daß er den Angriff in der unglücklichen
Karree«Formation unternahm. Es scheint, daß diese

den Anfang und das Ende englischen Witzes bildet.
Die traurigen Erfahrungen, welch« Graham mit
dem Karree gegenüber Osman Digma machte, waren
nicht im Stande, den englischen Generalen Ver»

nunft beizubringen. Man weiß nicht was man
davon denken soll, daß auch Stewart, nachdem

schon einmal sein Karree gesprengt morden, zwei

Tage später — abermals ein Karree bildete! Wie
wir über das Karree denken, haben wir bereits in
Nr. 6 dieser Zeitschrift auseinander gesetzt.

Stewart entschloß sich also zur Karreebildung,
nachdem er das halbe Bataillon Sussex und etmaö
berittene Infanterie in der Seriba zurückgelassen.

Das Karree murde folgendermaßen gebildet: Front:
Artillerie und Bataillon Scotch Guards; Rück«

feite: Infanteriedivision des Kameelkorps und Na-
valbrigade; rechte Seite: Bataillon Coldstream;
linke Seite: Kavalleriedivision des Kameelkorps
und berittene Infanterie zu Fuß.

Der Feind war in zwei Staffeln aufgestellt, der

rechte unter dem Emir von Metamm6, Abu
S alö, der linke unter dem Emir von Berber,
Mohammed Chair.

Somit schritten 3000 Engländer mit 6 Geschützen

in Karree form zum Angriff auf 2000 — oder
seien wir großmüthig, 3000 — größtentheils mit
Speeren bewaffnete, halbnackte Araber, denen Ar«
tillerie eben so wie Disziplin mangelte! Fürwahr
ein Bild militärischer Hilflosigkeit und Gedanken»

armuth I

Eine Stunde lang marschirte das Karree vor»
wärts, den Stab und einige Kameele mit Wasser,
Munition und dem Sanitätskorps in der Mitte,
die Husaren und einige berittene Infanteristen als
Eklaireurs voran.

Vor der feindlichen Stellung angelangt, schien

es Stewart möglich, diese in ihrer linken Flanke zu
umgehen. Er ließ daher das Karree rechts ab«

schwenken. Dadurch gab er natürlich dem Feinde
Gelegenheit, seinerseits links abzuschwenken, das

Karree zu umgehen und dessen linke Hintere Ecke

mit Ungestüm anzugreifen. Nach wenigen Augen«
blicken mar das Karree gesprengt und ein wüthendes

Handgemenge entspann stch. Schließlich siegte

jedoch die Ueberzahl, die Eingedrungenen wurden
überwältigt, bevor ihnen die übrigen Araber zn

Hilfe kommen konnten und das Karree wieder her«

gestellt. Das Schnellfeuer der Engländer verhin»
berte wirksam die übrigen heraneilenden Araber am

Näherkommen. Der Feind zog stch in Folge deffen

entmuthigt zurück. Sein Verlust dürfte stch auf
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faft 600 Wann belaufen baben. Sener bet ©ng»
länber betrug 168 Wann, nämlid) 9 Offijiere, 65
Wann tobt; 9 Offijiere, 85 Wann oerrounbet.

Unter ©rftercn befanb fidj ber abenteuernbe Oberft*
lieutenant S u r n a b o. ©er grofee Serluft ber

©nglänber tarn faft auäfdjliefeUdj auf SReajnung beä

$anbgemengeä. hätten bie ©nglänber ftatt beä

Äarree'ä eine oernünftige ©djladjtorbnung gemäht,
roeldje eine «ooüe Sluänufeung ber geuerroirfung ge*
ftattete, fo ift eä ganj unbenfbar, bafe bie balb»
nacften ©peerträger unter bem oetbeerenben ©djnefl«
feuer beä an ^aljl überlegenen ©egnerä unb

feiner SlrtiHerie (Äanonen uub Witraiüeufen) aud)

nur auf 200 Weter tjerangefommen mären.
©teroart nabm Slbenbä oon ben Srunnen oon

Slbu Älea Sefife unb fefete anbern Saga (18. San.)
feinen Warfdj fort, nadjbem er bort feine Serroun»
beten unb 80 Wann jurücfgelaffen batte.

(goitfefcung folgt.)

^djnltjetoaffnunß.

Unter bem Sitel „Wilitarta W roirb in SRr. 98
ber „SR. 3ürd)er«.Beitung" oom 9. Slpril ber Sor«

fdjlag beä ©djiefeinftruftorä jur ©infübrung einer

©djulbemaffnung unterftüfet.
©ä beifet, ber SRefrut erbalte am ©inrücfungä«

tage ein fttjöneä, neueä ©eroebr, baä fcbon beim

©intreffen auf bem SBaffenpläfee ©ebredjen auf»

roeife, unb roenn man bann auf ben ©djie&plafe
get)e, fo roerbe ber ©djufee oft inne, bafe er fid)
an bem Snftrumente, baä oorber ju aüen bent*

baren Serridjtungen Ijergeljalten, beroufet ober un«
beroufet oerfünbigt babe.

©em SRefruten wirb auf bem-fantonalen ©am«

melplafee ein ©eroebr oerabreidjt, baä er in bie

©djule mitnimmt unb baä ibm für feine ganje
©ienftjeit alä SBaffe bienen mufe.

SBenn roir unä nidjt irren, fo roerben an biefem
Die unb ba Wangel entbecft, beren ©ntfieljung in
bie .Beit oor ber Slbgabe fäüt. ©iefe fönnen aber

natürlidj Ijier nidjt in Setradjt fommen.

©er Snftruftor, roeldjer baä ©etafdjement auf
ben SBaffenplafe fübrt, ridjtet fein §auptaugen»
mert auf bie forgfälttgfte Sebanblung ber ©eroebre
roäbrenb beä Sranäporteä unb fommt eä nur auä«

naljmäroeife oor, bafe babei etroaä gefdjäbigt roirb.
Slud) roerben bie ©eroeljre fofort naa) Sejug ber

-Kaferne an ben SRedjen gefteUt.

©ann tritt aüerbingä eine S«iobe ein, roo bei
ber ©emebrfenntnife unb ben Sorbereitungen jum
©ajiefeen ber SRefrut fid) meift unberoufet an ber

SBaffe oerfünbigt unb fie inbefe geroöbnlidj nur un*
bebeutenb fdjäbigt. SBenn ibm baä mitgebrachte

©eroeljr nun oorläufig gegen ein ©djulgerceljr um»

getaufdjt mirb, fo mufe biefeä ju aü' bem fjetfjalten,
roaä man bem anberen erfparen wiü unb aü' bie

©djäbigungen erleiben, weldje ibm ber Slnfänger
unberoufet, aber fefet oft aud) beroufet jufügt, roeil
er in bemfelben nur ein ^nftruftionämittel, nidjt
aber baä Snftrument erblicft, roeldjeä itjn alä ©djufe
unb SBeljr feine ganje ©ienftjeit Ijinburdj begleitet,

an beffen ©rljaltung er alfo baä gröfete Sntereffe
bat. 3um ©djutgebraudje fönnten aber febenfaüä
nur fcbon gebrauchte ©eroebre oerabfolgt roerben,
roelcbe gegen eine robe Sebanblung empfinblidjer
finb unb oon benen baä eine unb anbere früber
fdjon reparaturbebürftig geroefen. SBenn nun aber
baä ©djulgemetjr audj bei Uebungen mit ©rerjter«
patronen oerroenbet roerben foü, fo roerben fia) bie

SReparaturen in'ä Ungebeuerlidje mebren, fa ein

Slbgang oorfommen, beffen ©rfafe balb fdjroierig
fein roürbe. Ueberbieä mufete ber Wann bann ge«
rabe bei Uebungen, roelcbe ibn für feine ©efedjtä*
tbätigfeit im ©rnftfaüe oorbereiten foüen, ber SBaffe

entbehren, mit ber er bei biefer ganj oertraut fein
foüte. feitx mufete ibm bei bem ftetä roedjfelnben
Unterridjte aud) ein eigeneä ©eroebr jur Serfügung
fteljen unb er mit ber gleidjjeitigen Unterhaltung
jroeier SBaffen belaftet roerben, roäbrenb er mit ber

einen meljr alä genug ju ttjun bätte.
SBer ben in einer SRefrutenfdjule ju bewältigen*

ben Unterridjt mit ber iljm eingeräumten Seit oer«

gleidjt, tann nidjt einem übertriebenen ©ienfteifer
beä Äommanbirenben ben Sorrourf ju ftärfer Se«

fdjrähtung ber SReinigungäarbeiten mad)en, fonbern
mufe biefelben auf SRedjnung böberer ©eroalt bringen.

SBir tonnen bie ©infübrung einer ©djulberoaff«

nung j. 3» nl°)t befürworten, Ijalten eä aber für
möglid), bafe ein Serfudj mit berfelben aud) unä
eineä Sefferen belehren fönne.

Sn einem roeitern Sbeile ber „Wilitaria", bem

mir unä fonft ganj anfdjliefeen, roirb u. Sl. gefagt,
bafe ber in Slarau gebilbete Offijier in «äüridj nidjt
alä ooüroerttjig gelte unb man in Slarau baä ©ienft»
büajlein beä Settinjonefen ober ©ljurerä etroaä fdjief
anfebe.

SBir ljaben biä fefet in ber Sfjat nidjt geroufet,

bafe irgenbroo bie auä ber Snftruftion im V. Äreife
leroorgegangenen Offijiere ben übrigen, felbft ben

im VI. auägebilbeten, nadjfietjen unb tonnen eä

an ber feanb ber ^nfpefttonäbertctjte über ©djulen
unb SBieberbolungäfurfe aud) jur ©tunbe nidjt
glauben, ©ie ©ienftbüdjlein, tommen fie roober

fie rooüen, roerben aud) in Slarau nur alä baä an«

gefeljen, roaä fie oermöge gefefelidjer Seftimmung
finb. St.

äJWitarifdje Sriefe. III. Ueber «rtiüetie. Son
Äraft Sßtinj ju §obenlobe«3ngelftngen, ©eneral
ber Snfanterie k la suite, ®eneral»3lbj;utant
©. W. beä Äaiferä unb Äönigä. Serlin.
1885. ©. ©. Wittler & ©oljn. (gortfefeung).

©er 3. Srief befa)äfttgt fid) mit ber Sreffroir«
fung ber Slrtiüerie 1866. ©iefe baben ben ge«

begten ©rroartungen nidjt entfprodjen. Unter Sin«

berem fpridjt fid) ber Serfaffer folgenbermafjen auä:
„©elbftoertrauen unb äuoerficbt finb bie Se«

bingniffe grofeer ©rfolge. Siber fie muffen auf
tjjatfädjlidje Serbältniffe begrünbet fein, fonft läuft
man ©efabr, bafe Wifeerfolge bie ©timmung im
entfdjeibenben Slugenblide in baä ©egentbeil um«

fdjlagen laffen. SBenn id) aud) eine fo btxbt ©r«

faljrung nidjt gemadjt babe, fo ljaben 00dj bie ©r»
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fast 600 Mann belaufen haben. Jener der
Engländer betrug 168 Mann, nämlich 9 Offiziere, 65
Mann todt; 9 Offiziere, 85 Mann vermundet.
Unter Ersteren befand stch der abenteuernde Oberst»
lieutenant Burnaby. Der große Verlust der

Engländer kam fast ausschließlich auf Rechnung des

Handgemenges. Hätten die Engländer statt des

Karree's eine vernünftige Schlachtordnung gewählt,
welche eine uwlle Ausnützung der Feuerwirkung
gestattete, so ist es ganz undenkbar, daß die
halbnackten Speerträger unter dem verheerenden Schnell»
feuer des an Zahl überlegenen Gegners und

seiner Artillerie (Kanonen uud Mitrailleusen) auch

nur auf 200 Meter herangekommen mären.
Stewart nahm Abends von den Brunnen von

Abu Klea Besitz und setzte andern Tags (18. Jan.)
seinen Marsch fort, nachdem er dort seine Verwundeten

und 80 Mann zurückgelassen hatte.
(Fortsetzung folgt.)

Schnlbewafsnnng.

Unter dem Titel „Militari« II" wird in Nr. 98
der „N. Zürcher-Zeitung« vom 9. April der
Vorschlag des Schießinstruktors zur Einführung einer

Schulbemaffnung unterstützt.
Es heißt, der Rekrut erhalte am EinrückungS»

tage ein schönes, neues Gewehr, das schon beim

Eintreffen auf dem Waffenplatze Gebrechen
aufweise, und menn man dann auf den Schießplatz

gehe, so werde der Schütze oft inne, daß er sich

an dem Instrumente, das vorher zu allen denk
baren Verrichtungen hergehalten, bemußt oder un»

bewußt versündigt habe.
Dem Rekruten wird auf dem kantonalen

Sammelplatze ein Gewehr verabreicht, das er in die

Schule mitnimmt und das ihm für seine ganze
Dienstzeit als Waffe dienen muß.

Wenn wir uns nicht irren, so werden an diesem

hie und da Mängel entdeckt, deren Entstehung in
die Zeit vor der Abgabe fällt. Diese können aber

natürlich hier nicht in Betracht kommen.

Der Jnstruktor, welcher das Detaschement auf
den Waffenplatz führt, richtet sein Hauptaugenmerk

auf die sorgfältigste Behandlung der Gewehre
während des Transportes und kommt es nur
ausnahmsweise vor, daß dabei etwas geschädigt wird.
Auch werden die Gemehre sofort nach Bezug der

Kaserne an den Rechen gestellt.

Dann tritt allerdings eine Periode ein, wo bei
der Gewehrkenntniß und den Borbereitungen zum
Schießen der Rekrut stch meist unbewußt an der

Waffe versündigt und sie indeß gewöhnlich nur
unbedeutend schädigt. Wenn ihm das mitgebrachte

Gewehr nun vorläufig gegen ein Schulgewehr
umgetauscht wird, so muß dieses zu all' dem herhalten,
was man dem anderen ersparen will und all' die

Schädigungen erleiden, welche ihm der Anfänger
unbewußt, aber jetzt oft auch bewußt zufügt, meil
er in demselben nur ein Jnstruktiovsmittel, nicht
aber das Instrument erblickt, welches ihn als Schutz
und Wehr seine ganze Dienstzeit hindurch begleitet,

an deffen Erhaltung er also das größte Interesse
hat. Znm Schulgebrauche könnten aber jedenfalls
nur schon gebrauchte Gemehre verabfolgt werden,
welche gegen eine rohe Behandlung empfindlicher
stnd und von denen das eine und andere früher
schon reparaturbedürftig gewesen. Wenn nun aber
das Schulgewehr auch bei Uebungen mit Exerzier»
Patronen verwendet werden soll, so werden flch die

Reparaturen in's Ungeheuerliche mehren, ja ein

Abgang vorkommen, desfen Ersatz bald schmierig
sein würde. Ueberdies müßte der Mann dann ge»
rade bei Uebungen, welche ihn für seine Gefechts»

thätigkeit im Ernstfalle vorbereiten sollen, der Waffe
entbehren, mit der er bei dieser ganz vertraut sein

sollte. Hier müßte ihm bei dem stets wechselnden

Unterrichte auch ein eigenes Gewehr zur Verfügung
stehen und er mit der gleichzeitigen Unterhaltung
zweier Waffen belastet werden, während er mit der

einen mehr als genug zu thun hätte.
Wer den in einer Rekrutenschule zu bewältigen»

den Unterricht mit der ihm eingeräumten Zeit ver-
gleicht, kann nicht einem übertriebenen Diensteifer
des Kommandirenden den Vorwurf zu starker
Beschränkung der Neinigungsarbeiten machen, sondern
muß dieselben auf Rechnung höherer Gewalt bringen.

Wir können die Einführung einer Schulbemaff»

nung z. Z. nicht befürworten, halten es aber für
möglich, daß ein Versuch mit derselben auch uns
eines Besseren belehren könne.

Jn einem weitern Theile der „Militaria", dem

wir uns sonst ganz anschließen, wird u. A. gesagt,

daß der in Aaron gebildete Offizier in Zürich nicht
als vollwerthig gelte und man in Aarau das Dienst»
Küchlein des Bellinzonesen oder Churers etwas schief

ansehe.

Wir haben bis jetzt in der That nicht gemußt,
daß irgendwo die aus der Instruktion im V. Kreise
hervorgegangenen Offiziere den übrigen, selbst den

im VI. ausgebildeten, nachstehen und können es

an der Hand der Jnspektionsberichte über Schulen
und Wiederholungskurse auch zur Stunde nicht

glauben. Die Dienstbüchlein, kommen fle moher

sie wollen, werden auch in Aarau nur als das
angesehen, was ste vermöge gesetzlicher Bestimmung
stnd. 8t.

Militärische Briefe. III. Ueber Artillerie. Von
Kraft Prinz zu Hohenlohe-Jngelftngen, General
der Infanterie à I», suits, General-Adjutant
S. M. des Kaisers und Königs. Berlin.
1885. E. S. Mittler 6 Sohn. (Fortsetzung).

Der 3. Brief beschäftigt stch mit der Treffmir-
kung der Artillerie 1866. Diese haben den

gehegten Erwartungen nicht entsprochen. Unter An»
derem spricht stch der Verfasser folgendermaßen aus:

„Selbstvertrauen und Zuversicht stnd die Be«

dingnifse großer Erfolge. Aber sie müssen auf
thatsächliche Verhältnisse begründet sein, sonst läuft
man Gefahr, daß Mißerfolge die Stimmung im
entscheidenden Augenblicke in das Gegentheil um»

schlagen lassen. Wenn ich auch eine so herbe Er»

fahrung nicht gemacht habe, so haben doch die Er-
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